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Weltmarkt für Steinkohle

Nur 15% der 2007 weltweit 
geförderten Steinkohle in Höhe 
von gut 5 Mrd. t wurden interna-
tional gehandelt. Bis 2030 wird der 
Handelsanteil eher noch zurück-
gehen. Die Handelsintensität ist 
damit deutlich geringer als bei Öl 
und Gas.

Seit 2003 sind die wichtigsten 
Preisindices sowohl für den atlan-
tischen als auch den pazifischen 
Steinkohlenmarkt tendenziell 
gestiegen und zeigten 2007 einen 
sehr steilen Anstieg. Durch den 
starken Euro bzw. schwachen  
Dollar geschützt, betrug die Preis-
steigerung in Europa 2007 im 
Vergleich zum Vorjahr rund 23%. 
Auf Dollarbasis gerechnet lag der 
Anstieg allerdings bei 43%.

Fachleute sehen die Preisaufwärts-
entwicklung auf dem Steinkohlen-
weltmarkt zwar durch die zusätz- 
liche Nachfragekomponente aus 

Welthandels-
intensität bei 
Steinkohle

den Schwellenländern mit beein-
flusst. Sie erkennen darin aber 
noch keine direkte Auswirkung von 

Produk-tionsengpässen. Gleich-
wohl gab es Verknappungen. Preis 
erhöhend wirkten sich zudem die 
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Internationale Marktentwicklungen bei Energie und Rohstoffen

Steinkohle findet sowohl in der Kraft-
wirtschaft, der Stahlindustrie als 
auch im Wärmemarkt Verwendung. 
Sie wird dementsprechend sowie 
nach Produktionsort, Verbrauchs-
region und Qualität (z. B. Heizwert, 
Härtegrad, Wasser- und Aschegehalt) 
differenziert auf gesonderten Märk-
ten gehandelt. Einen Weltmarktpreis 
für Steinkohle im eigentlichen Sinn 
gibt es also nicht – ähnlich wie im Öl-
markt mit so verschiedenen Notierun-
gen wie z. B. Brent, WTI oder Arabian 
Light. Bei den international gehan-
delten Steinkohlepreisen, zu denen 
auch die deutsche Steinkohle an ihre 
inländischen Kunden geliefert werden 
muss (Orientierung am so genannten 
BAFA-Preis, s. u.) , handelt es sich 
um Marktpreise. Sie werden gebildet 
durch die jeweilige aktuelle oder 
erwartete Angebots- und Nachfrage-
situation. Es sind keine Kostenpreise, 
die auf Grund staatlicher Kalkula-
tionsvorschriften ermittelt werden 
oder genau die Gestehungskosten 
reflektieren. 

Wie auch auf anderen Märkten kön-
nen die Preise für Steinkohle von den 
Produktionskosten stark abweichen. 
Nur in einer Käufermarktsituation 
mit intensivem Wettbewerb auf der 
Angebotsseite nähern sich die Preise 
den (durchschnittlichen) Gestehungs-
kosten an. In einer Verkäufermarkt-
situation, d. h. bei knappem Angebot 
oder gar einer Nachfrage an der 
Kapazitätsgrenze, können die Preise 
dagegen ein Vielfaches der Kosten 
betragen. Dies war auf dem Rohöl- 
und auf anderen Rohstoffmärkten 

seit Längerem und insbesondere 2007 
und 2008 auch auf den internationa-
len Kohlenmärkten zu erleben. Die 
jeweiligen Gestehungskosten, die 
sich im Kohlenbergbau auch durch die 
geologischen Abbaubedingungen oder 
die staatlichen Rahmendaten an den 
Bergbaustandorten stark unterschei-
den können, bilden allenfalls die lang-
fristige Preisuntergrenze, unterhalb 
derer sich ein Angebot nicht rentiert. 
Bei der deutschen Steinkohle kommt 
durch die politischen und rechtli-
chen Vorgaben hinzu, dass in ihren 
Produktionskosten, deren Differenz 
zum BAFA-Preis durch Subventionen 
ausgeglichen wird, auch die Kosten 
für stillzulegende Bergwerke sowie 
die Altlasten des längst stillgelegten 
Bergbaus enthalten sind. 

Am Steinkohlenmarkt wird grund-
sätzlich zwischen längerfristigen 
Vertrags- und tages- oder wochen-
aktuellen Spotpreisnotierungen 
sowie einer Mischung von beiden 
unterschieden. 

Das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) erhebt für 
die Kraftwerkskohle einen gewich-
teten Grenzübergangspreis, den so 
genannten BAFA-Preis, frei deutsche 
Grenze für Steinkohlenimporte aus 
Drittländern. Hierin sind sowohl 
Vertrags- als auch Spotlieferungen 
nur aus Nicht-EU-Ländern enthalten. 
Lieferungen aus Polen und Tschechien 
sind also seit deren Zugehörigkeit 
zur EU (1. Mai 2004) nicht mehr 
berücksichtigt. Der BAFA-Preis wird 
monatlich ermittelt und quartalsweise 

mit einer Zeitverzögerung von rund 
zwei Monaten veröffentlicht. Er dient 
in erster Linie zur Ermittlung eines 
Parameters für die Subventionierung 
deutscher Steinkohle zur Verstro-
mung. Bei subventionierter Kokskohle 
gelten ähnliche Regelungen. Der Ab-
satz von Kohle in den Wärmemarkt, 
wo die Heizöl- und Erdgaspreise den 
Maßstab bilden, wird nicht sub-
ventioniert. Insoweit dem BAFA-
Preis längerfristige Vertragspreise 
zugrunde liegen, unterscheidet er sich 
mehr oder weniger deutlich von den 
jeweiligen kurzfristigen Spotpreisen.
 
Für Steinkohlen-Spotmärkte sind 
mehrere Notierungen im Umlauf, die 
auf der Grundlage unterschiedlicher 
Preisbasen berechnet werden. So 
beinhalten beispielsweise die für den 
nordwesteuropäischen Markt rele-
vanten Kraftwerkskohle-Notierungen 
„McCloskey International Steam Coal 
Marker Price (MCIS)“ und „Average 
Price Index 2 (API 2)“ bereits den 
Binnentransport im Förderland sowie 
sämtliche Versicherungs-, Umschlags-  
und Frachtkosten (= cif, d.h. cost, 
insurance and freight) bis zu den 
Zielhäfen Antwerpen, Rotterdam 
oder Amsterdam (ARA). Hier müssen 
also zusätzlich insbesondere die 
Seefrachten berücksichtigt werden, 
die eigenständigen Marktgesetzmä-
ßigkeiten unterliegen. Ein Preis auf 
Basis fob („free on board“) beinhaltet 
nur die Kosten bis zum Verladehafen, 
wie z. B. der „Average Price Index 4 
(API 4)“, der die Kosten fob Richards 
Bay (Südafrika) enthält.

Steinkohlenpreise
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Frachtraten  
nach Europa gestiegenen Seefrachtraten aus, 

die sich im Laufe des vergangenen 
Jahres gegenüber dem Vorjahr 
mehr als verdoppelten und sich bis 
Mitte 2008 mehr als verdreifach-
ten.

Auch wurde der Steinkohlenwelt-
markt des letzten Jahres durch 
extreme Witterungsbedingungen 
– beispielsweise in Australien 
und Indonesien – sowie durch 
Transportprobleme in Russland 
empfindlich gestört. Dies führte zu 
Verzögerungen und Engpässen in 
der Produktion und Transportab-
wicklung. Zugleich war auch ein 
zunehmender „Ressourcen-Natio-
nalismus“ zu beobachten. China 
beispielsweise sah sich zu Beginn 
2008 durch den harten Winter dazu 
veranlasst, den Export von Kohle 
und Koks zeitweilig auszusetzen,  

der auch in normalen Zeiten kon-
tingentiert wird. Nur so konnte die 
heimische Versorgung sicherge-
stellt werden. Dies hatte erhebli-
che Auswirkungen auf die Preise, 
zumal China als größter Koksex-
porteur der Welt annähernd 50% 
des Markts versorgt. Auch wenn 
solche Sonderfaktoren nicht jedes 
Jahr wirksam werden und rezessi-
ve weltwirtschaftliche Tendenzen 
vorübergehend wieder Druck auf 
die Preise ausüben, sind mittelfris-
tig erhebliche Anspannungen auch 
auf dem Weltsteinkohlenmarkt 
zu erwarten. Eher nachhaltige 
Wirkung hat die bereits angespro-
chene hohe Nachfragekraft der 
Schwellenländer. Diese brachte 
die Steinkohlenmärkte unter Druck 
und sorgte für Mengenverschie-
bungen vom atlantischen auf den 
pazifischen Markt. So kauften 
Inder zunehmend auch in Südafrika 
Kraftwerkskohlen ein und verur-

sachten dort bei den Fob-Preisen 
hohe Preisausschläge. Ebenso sind 
die erheblichen Investitionsdefizite 
in ihrer gesamten Tragweite eher 
langfristiger Natur. Sie werden sich 
über kurz oder lang durch „Bottle-
necks“ (Engpässe) in der gesamten 
Kohlenlieferkette  auswirken – von 
der Förderung und Aufbereitung 
über den Binnentransport und 
Umschlag bis hin zur Seefracht 
und Anlandung (so genannte Coal 
Supply Chain). Um das Jahr 2012 
herum wird bei der Kraftwerks-
kohle mit einem Angebotsengpass 
auf dem Weltmarkt gerechnet. 
Das ergab eine Hochrechnung von 
E.ON unter Zugrundelegung einer 
Fundamentalanalyse zur Investiti-
ons-, Kapazitäts-, Produktions- und 
Nachfrageentwicklung auf dem 
Welt-Steinkohlenmarkt. Dies 
dürfte dann wieder in einem un-
terversorgten Markt für drastisch 
steigende Preise sorgen.
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Internationale Marktentwicklungen bei Energie und Rohstoffen
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Die zehn größten 
Kohlenprodu- 
zenten der Welt

Hinzu kommt die Angebotskon-
zentration auf Länderebene, die 
nach wie vor beträchtlich ist. 2007 
haben sich die zur Verfügung ste-
henden seewärtigen Exportmengen 
gegenüber dem Vorjahr stark er-
höht. Im seewärtigen Kraftwerks-
kohlenmarkt 2007 mit insgesamt 
geschätzten 618 Mio. t deckten die 
drei größten Lieferländer Indone-
sien (28%), Australien (19%) und 
Russland (12%) zusammen rund 
60% des Markts ab.

Beim seewärtigen Kokskohlen-
handel 2007 von rund 200 Mio. t 
betrug die Marktabdeckung der 
drei bedeutendsten Herkunftslän-
der Australien (68%), USA (13%) 
und Kanada (12%) zusammen rund 
93%. 

Auf die Unternehmensebene 
bezogen, blieb die Marktmacht 
der vier privatwirtschaftlichen 
Branchenriesen, der so genann-
ten „Big Four“ (BHP Billiton, Rio 
Tinto, Xstrata-Glencore und Anglo 
Coal) , in 2007 unverändert groß. 
So deckten die großen Vier bei der 
Kraftwerkskohle im Jahr 2007 rund 
30% ab. Sie nahmen mit einem 
Anteil von 47% am weltweiten 
seewärtigen Kokskohlenmarkt eine 
dominierende Marktposition ein. 
Die vieldiskutierte und noch nicht 
ganz ausgeschlossene Verschmel-
zung von Rio Tinto mit BHP Billiton 
würde dem entstehenden Konzern 
die Kontrolle über fast 40% der 
australischen Kokskohlen- und rund 
15% der australischen Kraftwerks-
kohlen-Exportkapazitäten in die 
Hand geben. Dies besorgt vor allem 

die Verbraucher im asiatischen 
Markt. Es dürfte aber auch nicht 
ohne Folgen für den atlantischen 
Markt bleiben.
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Handlungsoptionen für Deutschland

Deutschland wird trotz aller 
Bemühungen beim Energiesparen 
und beim Ausbau erneuerbarer 
Energien auf absehbare Zeit auf die 
Nutzung fossiler Energien ein-
schließlich der Kohle angewiesen 
sein. Das bekannte energiepoliti-
sche Zieldreieck erfordert einen 
ausgewogenen Energiemix. Neben 
der schwer steuerbaren Diversifi-
zierung bei importierten Energien 
sollte auch eine aktive Diversifi-
zierung bei heimischen Energie-
trägern erfolgen: Sei es, dass sie 
wie im Fall der Wasserkraft oder 
der Braunkohle wirtschaftlich sind 
oder dass sie staatliche Förderung 
benötigen, wie es außer bei der 
deutschen Steinkohle z. B. bei 
vielen regenerativen Energien der 
Fall ist. Im Interesse der Energie-  
und Rohstoffsicherheit sind Optio-
nen offen zu halten und nicht zu 
verschließen.

Dabei ist Deutschland kein energie-
rohstoffarmes Land, wenn man die 
großen heimischen Kohlenvorräte 
berücksichtigt. Unter deutschem 
Boden lagern rund 36 Mrd. t SKE 
heimisch gewinnbare Energieroh-
stoffvorkommen. Nach Angaben 
der europäischen Kohlevereinigung 
EURACOAL betragen die nach 
dem derzeitigen Stand der Technik 

gewinnbaren Braunkohlenvorräte  
in Deutschland 12,9 Mrd. t SKE, 
jene der Steinkohle liegen sogar 
bei 23 Mrd. t SKE. Die eigenen 
Gas- und Ölvorräte sind dagegen 
bescheiden.

Steigende Kohlepreise, steigen-
de Transportkosten und Aspekte 
der Versorgungssicherheit sor-
gen dafür, dass die heimische 
Steinkohlenförderung in einigen 
Staaten wieder zunehmend in das 
öffentliche Bewusstsein gerät. So 
gibt es Pläne und Überlegungen 
zu einem erneuten Aufschluss 
längst stillgelegter Kohlereviere 
in Europa. Auch in Japan gibt es 

politische Pläne, Bergwerke wieder 
zu eröffnen, die noch vor Jahren 
wegen zu hoher Förderkosten 
geschlossen worden sind, und die 
Produktion wieder anzukurbeln. Die 
Vorbereitungen hierzu stoßen aber 
auf einige Schwierigkeiten, da es 
kaum noch spezialisierte Geologen 
gibt und die Kenntnisse über die 
Lagerstätten zum Teil veraltet sind. 
Schwierigkeiten bereitet auch die 
Beschaffung ausreichend qualifi-
zierter Arbeitskräfte.

Deutschland könnte ähnliche Erfah-
rungen machen.



Zukunft ohne Bergbau?
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Europa ist der größte Stein-
kohlenimporteur

Gut die Hälfte der weltweit geför-
derten Kohle stammt aus China, ein 
Viertel aus Nordamerika. Der weit-
aus überwiegende Teil davon wird 
in den Förderländern verbraucht. 

Weltweit wachsender  
Energieverbrauch

Mit dem Wachstum der Weltbe-
völkerung wird auch die Nachfrage 
nach Energie und Rohstoffen weiter 
wachsen. Stark zunehmen wird der 
Anteil der Entwicklungs- und  
Schwellenländer.



69

������������
�������

��������������������

� ���

���������������������

���

����������

���������
�����

��������

���������
���

������������
�������

�����

������

��������
���� ����

���
���

���

���
���

���

�

���

���

���

���

����

�����

��������

������

������

���

���

��������

���

�����

���

���������� ��

���������
��

����� ��

��

�����������������������������������������������

����������

��������

��

��

������

�����������������
�������������������

Grafik-Anhang

Die Wachstumsmärkte  
befinden sich in Asien

Weltweit werden die Steinkohlen-
exporte voraussichtlich weiter 
zunehmen. Allerdings wird Europa 
davon nicht profitieren, da Asien 
den größten Teil absorbiert.

Globale Verteilung der 
Weltkohlenvorräte

Die Weltkohlenvorräte verteilen 
sich zwar über alle Kontinente, 
aber zu zwei Dritteln auf nur vier 
Länder. Die Länderkonzentration 
ist sogar höher als bei Erdöl und 
Erdgas.  
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Hohe Angebotskonzen- 
tration im Kohlenweltmarkt

Beim Weltmarktangebot an Kohle 
und Koks ist die Länderkonzen-
tration relativ hoch. Bei Kokskohle 
liefert allein Australien weit über 
die Hälfte des Weltmarktangebots. 
Der Markt für Kohle bleibt eng.
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Kohle bleibt die Nr. 1

Weltweit ist die Kohle der bedeu-
tendste Energieträger zur Strom-
erzeugung. Sie wird ihren Anteil 
voraussichtlich weiter ausbauen.  
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Grafik-Anhang

EU-Importabhängigkeit 
nimmt weiter zu

Die hohe Energie-Importabhängig-
keit steigt nach den Prognosen der 
EU-Kommission weiter auf etwa 
2/3 in 2030.  

Die Abhängigkeit Westeuro-
pas von wenigen Kohlean-
bietern nimmt zu

Bis zu 90% der Kohlenimporte 
Westeuropas werden 2030 voraus-
sichtlich aus nur vier Lieferländern 
kommen.
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Kohle bleibt langfristig bei 
der Stromversorgung der EU 
wichtig

Nach Trendprognosen wird der 
Kohlenverbrauch der EU bei der 
Stromerzeugung zukünftig absolut 
wieder ansteigen.

EU-Steinkohlenförderung: 
Deutschland noch auf Rang 2

Über die Hälfte der Steinkohle der 
EU wird in Polen gefördert. An 
zweiter Stelle steht Deutschland.
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Grafik-Anhang

Importabhängigkeit auch 
bei Kraftwerkskohle

Der Anteil importierter Energie-
träger an der Stromerzeugung, so 
auch der Steinkohle, hat in den 
letzten Jahren stark zugenommen 
und wird weiter zunehmen.

Deutsche Hütten immer 
mehr auf Kohlenimporte 
angewiesen

Den überwiegenden Teil ihres 
Bedarfs decken deutsche Hütten 
heute mit Koks aus ausländischer 
Kohle. Nur noch ein immer gerin-
gerer Teil stammt aus deutscher 
Provenienz. Die Preis- und Liefer- 
risiken der deutschen Stahlindus-
trie werden dadurch zunehmen.
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Deutlicher Strukturwandel

Die Absatzstruktur der deutschen 
Steinkohle hat sich in den letzten 
25 Jahren erheblich verändert. 
Heute dominiert klar die Kraft-
werkskohle.

Steinkohlenbergbau ist ein 
Wirtschaftsfaktor

Rund die Hälfte der Wirtschafts-
leistung des Steinkohlenbergbaus 
geht in Form von Aufträgen an 
andere Unternehmen. Die ande-
re Hälfte fließt als Steuern und 
Abgaben an den Staat sowie in die 
Kaufkraft der Beschäftigten.



75

���������������������������� ��������������������

���������������������������������������������������������

���� ���� ����

� ���

� ���

� ���

�������� ����

� ���

� ���

� ���

�����������������������������������
�������

�

�

�

�

�

��

�����
����������������

���������

� ���

� ���

��������

��������������
��

��
� �

��������������
����

��������

����������������

�����������

�
��

��

��

Grafik-Anhang

Die Rationalisierungsan-
strengungen gehen weiter

Der Rationalisierungserfolg im 
deutschen Steinkohlenbergbau der 
letzten 20 Jahre ist insbesondere 
an der Steigerung von Schichtleis-
tung und Förderung je Abbaube-
triebspunkt deutlich ablesbar.

Gute Grundausbildung

Die Ausbildung im Bergbau ist 
anerkannt gut und bietet beste 
Chancen in der übrigen Wirtschaft. 
Eine spezifische Bergbauausbil-
dung erhalten jedoch nur noch 8% 
aller Auszubildenden.
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Klimavorsorge durch effi- 
zientere Kohletechnologie

Die globalen CO2-Emissionen aus 
Kohlekraftwerken könnten deutlich 
gesenkt werden, wenn der heutige 
Stand weltweit zum Einsatz käme 
und die Wirkungsgrade durch die 
weitere Forschung und Entwicklung 
noch verbessert werden.

Deutschland erfüllt seine 
Klimaziele

Während die CO2-Emissionen 
weltweit steigen, ist Deutschland 
auf gutem Wege, seine Minde-
rungsverpflichtungen bis 2012 zu 
erfüllen. Der Rückgang der CO2-
Emissionen aus deutscher Stein-
kohle ist überproportional.
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Grafik-Anhang

Globale CO2-Emissionen

Mehr als 40% der energiebeding-
ten CO2-Emissionen in der Welt 
entfallen auf China und die USA. 
Deutschlands Anteil liegt bei nur 
rund 3%.

Europa ist schon Vorreiter

Außerhalb Europas (inkl. GUS- 
Länder) gibt es bei der Verringerung 
der CO2-Emissionen kaum Fort-
schritte – eher im Gegenteil.
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   Kohle, Erdöl und Erdgas in der Welt 2007

	 Vorräte	 Verbrauch
	
	 Energieträger	 Mrd. t SKE	 %	 Mrd. t SKE	 %

	 Kohle	   728	   61	   4,5	   33
	 Erdöl*	   260	   22	   5,7	   40
	 Erdgas	   210	   17	   3,8	   27

	 Insgesamt	 1 198	 100	 14,0	 100

gewinnbare Vorräte, * einschl. Ölsande
Quellen: Weltenergierat, 2004; Oil and Gas Journal, 2006

   Weltvorräte an Kohle, Erdöl und Erdgas

		  Kohle	 Erdöl	 Erdgas	 Insgesamt
	
   Region	 Mrd. t SKE

	 EU-27	   50,9	     1,3	     2,8	     55,0
	 Eurasien*	 193,4	   21,1	   69,8	   284,3
	 Afrika	   49,5	   22,0	   17,3	     88,8
	 Naher Osten	     1,4	 145,5	   86,7	   233,6
	 Nordamerika	 212,0	   40,9	     9,9	   262,8
	 Mittel- und Südamerika	   14,3	   22,4	     9,5	     46,2
	 VR China	   94,6	     3,1	     2,7	   100,4
	 Ferner Osten	   60,2	     3,2	   10,3	     73,7
	 Australien	   52,2	     0,3	     1,0	     53,5

	 Welt	 728,5	 259,8	 210,0	 1 198,3
		  60,8%	 21,7%	 17,5%	 100,0%

Gewinnbare Vorräte, * ehem. UdSSR und übriges Europa
Quellen: Weltenergierat, 2004; Oil and Gas Journal, 2007

   Weltvorräte an Erdöl und Erdgas

	 Erdöl	 Erdgas
	
	 Region	 Mrd. t	 %	 Bill. m3	 %

	 EU-27	     0,9	     0,5	     2,5	     1,4
	 Eurasien*	   14,7	     8,1	   59,4	   33,9
	 Afrika	   15,3	     8,4	   13,9	     8,0
	    darunter OPEC-Länder	   13,2	     7,3	   11,4	     6,5
	 Naher Osten	 101,8	   56,0	   72,2	   41,2
	    darunter OPEC-Länder	 100,2	   55,1	   70,5	   40,2
	 Nordamerika**	   28,6	   15,8	     8,0	     4,6
	 Mittel- und Südamerika	   15,7	     8,6	     7,3	     4,2
	    darunter OPEC-Länder	   12,5	     6,9	     4,7	     2,7
	 VR China	     2,2	     1,2	     2,3	     1,3
	 Ferner Osten	     2,3	     1,3	     8,6	     4,9
	    darunter OPEC-Länder	     0,6	     0,3	     2,7	     1,5
	 Australien	     0,2	     0,1	     0,9	     0,5

	 Welt	 181,7	 100,0	 175,1	 100,0
	    darunter OPEC-Länder	 126,5	   69,6	   89,3	   50,9

Gewinnbare Vorräte, * ehem. UdSSR und übriges Europa, ** einschl. kanad. Ölsande
Quelle: Oil and Gas Journal, 2007

   Weltvorräte und -förderung an Steinkohle 2007

		  Vorräte	 Förderung
	 Region	 Mrd. t SKE	 Mio t

	 EU-27	   31,8	   155
	 Eurasien*	   93,6	   417
	 Afrika	   49,4	   262
	 Nordamerika	 116,6	 1 041
	 Mittel- und Südamerika	     7,2	     83
	 VR China	   62,2	 2 270
	 Ferner Osten	   54,9	   730
	 Australien	   37,1	   335

	 Welt	 454,3	 5 293

Gewinnbare Vorräte, * ehem. UdSSR und übriges Europa
Quelle: Weltenergierat, 2007

   Weltenergieverbrauch

	 Nicht erneuerbare	 Erneuerbare
	 Energien	 Energien
								      
		  Kern-			   Erd-	 Wasser-		  Ins-
		  energie	 Kohle	 Erdöl	 gas	 kraft	 Sonstige	 gesamt

   Jahr	 Mio t SKE

	 1970	     28	 2 277	 3 262	 1 326	 146	   827	   7 866
	 1980	   247	 2 724	 4 320	 1 853	 206	 1 066	 10 416
	 1990	   738	 3 205	 4 477	 2 525	 271	 1 420	 12 636
	 2000	   955	 3 123	 5 005	 3 091	 329	 1 535	 14 038
	 2005	 1 031	 4 191	 5 488	 3 522	 379	 1 960	 16 571
	 2006	 1 047	 4 418	 5 575	 3 682	 387	 2 030	 17 139
	 2007	 1 024	 4 544	 5 653	 3 772	 380	 2 120	 17 493
	 2010	 1 047	 3 946	 6 152	 3 860	 394	 1 949	 17 413
	 2020	 1 108	 4 560	 7 246	 4 928	 458	 2 271	 20 569
	 2030	 1 091	 5 142	 8 234	 5 898	 521	 2 658	 23 544

Kernenergie und erneuerbare Energien mit Wirkungsgradansatz bewertet
Quelle der Prognosen: Internationale Energie-Agentur, 2004
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Statistik

   Weltstromerzeugung

			   Kern-			   Wasserkraft	
		  Kohle	 energie	 Öl	 Gas	 u. Sonstige	 Insgesamt

    Jahr	 TWh

	 1970	   2 075	     80	 1 625	 –	 1 175	   4 955
	 1980	   3 163	   714	 1 661	   976	 1 802	   8 316
	 1990	   4 286	 1 989	 1 216	 1 632	 2 212	 11 335
	 2000	   5 759	 2 407	 1 402	 2 664	 2 968	 15 200
	 2005	   7 040	 2 640	 1 240	 3 750	 3 550	 18 220
	 2006	   7 370	 2 670	 1 280	 3 950	 3 650	 18 920
	 2007	   7 950	 2 580	 1 120	 4 290	 3 955	 19 895

	 2010	   7 692	 2 985	 1 187	 4 427	 3 894	 20 185
	 2020	   9 766	 2 975	 1 274	 6 827	 4 909	 25 751
	 2030	 12 091	 2 929	 1 182	 9 329	 6 125	 31 657

Quelle der Prognosen: Internationale Energie-Agentur, 2006

   Primärenergieverbrauch in der EU-27

	 					     Wasserkraft	
					     Kern-	 und sonst.	 Ins-
		  Kohle	 Mineralöl	 Gas	 energie	 Energien	 gesamt

    Jahr	 Mio t SKE

	 2005	 431	 1 003	 606	 367	 123	 2 530
	   20061)	 458	 1 032	 627	 371	 132	 2 620
	 2007	 455	 1 006	 615	 347	 144	 2 567

	 2010	 409	   954	 660	 355	 207	 2 586
	 2020	 370	   956	 756	 326	 282	 2 690
	 2030	 419	   915	 740	 301	 329	 2 704

1)	 EU-27
	 Kernenergie und erneuerbare Energien mit Wirkungsgradansatz bewertet 
	 Quelle der Prognosen: Europäische Kommission, 2006

   Stromerzeugung in der EU-27

	 					     Wasserkraft	
					     Kern-	 und sonst.	 Ins-
		  Kohle	 Öl	 Gas	 energie	 Energien	 gesamt

    Jahr	 TWh

	 2005	   990	 160	   660	 930	   440	 3 180
	   20061)	   995	 140	   710	 966	   474	 3 285
	 2007	 1 040	 110	   710	 935	   515	 3 310

	 2010	   867	 132	   888	 965	   631	 3 483
	 2020	   897	 104	 1 182	 885	   938	 4 006
	 2030	 1 205	   96	 1 048	 817	 1 201	 4 367

1)	 EU-27
		 Quelle der Prognosen: Europäische Kommission, 2006

   Kohlenförderung in der EU-27 im Jahre 2007

	 	 Steinkohle	 Braunkohle
   	
   Land   	 Mio t SKE

	 Deutschland	 22,0	 53,8
	 Großbritannien	 13,8	 –
	 Frankreich	 –	 –
	 Griechenland	 –	 11,9
	 Irland	 –	   1,2
	 Italien	 –	 –
	 Spanien	 7,2	   1,5
	 Finnland	 –	   4,6
	 Österreich	 –	 –
	 Polen	 70,1	 16,9
	 Ungarn	   0,0	   2,9
	 Tschechien	   7,7	 21,0
	 Slowakei	 –	   0,9
	 Slowenien	 –	   1,4
	 Estland	 –	   5,4
	 Bulgarien	 –	   6,6
	 Rumänien	   2,4	   8,7

	 EU-27	 123,21	 136,81

   Primärenergieverbrauch in Deutschland 

								        Wasser-	
		  Mineral-	 Stein-	 Braun-		  Kern-	 Wind-	 kraft u.	 Ins-
		  öl	 kohle	 kohle	 Erdgas	 energie	energie	 Sonstige	 gesamt

   Jahr	 Mio t SKE

	 1980	 206,7	 85,2	 115,7	   73,9	 20,7	 0,0	   5,9	 508,1
	 1990	 178,7	 78,7	 109,2	   78,2	 56,9	 0,0	   7,2	 508,9
	 1995	 194,1	 70,3	   59,2	   95,5	 57,4	 0,2	 10,2	 486,9
	 2000	 187,6	 69,0	   52,9	 101,9	 63,2	 1,2	 15,6	 491,4
	 2005	 176,3	 61,7	   54,4	 110,2	 60,7	 3,3	 26,9	 493,5
	 2006	 174,7	 67,0	   53,8	 111,3	 62,3	 3,8	 30,6	 503,5
	  20071)	 160,4	 67,9	   55,0	 106,4	 52,3	 5,0	 30,5	 477,5

1)  vorläufig 
Kernenergie und erneuerbare Energien mit Wirkungsgradansatz bewertet



80

   Absatz des deutschen Steinkohlenbergbaus 

	 Inland	 EU-Länder

		  Wärme-	 Kraft-	 Stahl-	 Stahl-		  Dritt-	 Gesamt-
		  markt	 werke	 industrie	 industrie	 übrige	 länder	 absatz

   Jahr	 Mio t SKE

	 1960	 61,3	 22,1	 31,3	    27,0		  5,3	 147,0
	 1970	 28,5	 31,8	 27,9	 19,8	 5,7	 3,2	 116,9
	 1980	   9,4	 34,1	 24,9	 13,0	 4,8	 2,1	   88,3
	 1990	   4,1	 39,3	 19,8	   5,2	 2,2	 0,4	   71,0
	 2000	   0,7	 27,6	 10,0	   0,0	 0,3	 0,0	   38,6
	 2004	   0,3	 21,1	   6,7	   0,0	 0,1	 0,0	   28,2
	 2005	   0,3	 20,3	   6,1	   0,0	 0,1	 0,0	   26,8
	 2006	   0,3	 18,3	   3,7	   0,0	 0,1	 0,0	   22,4
	 2007	   0,3	 18,8	   4,1	   0,0	 0,1	 0,0	   23,3

   Rationalisierung im deutschen Steinkohlenbergbau 

		  Leistung	 Förderung1)		
		  unter Tage je	 je Abbau-		  Abbau-
		  Mann/Schicht	 betriebspunkt	 Bergwerke2)	 betriebspunkte

   Jahr	 kg v. F.3)	 t v. F.3)	 Anzahl

	 1960	 2 057	   310	 146	 1 631
	 1970	 3 755	   868	   69	   476
	 1980	 3 948	 1 408	   39	   229
	 1990	 5 008	 1 803	   27	   147
	 2000	 6 685	 3 431	   12	     37
	 2005	 6 735	 3 888	     9	     24
	 2006	 6 409	 3 686	     8	     21
	 2007	 7 071	 3 636	       7*	     23

1) fördertäglich              2) Stand Jahresende ohne Kleinzechen              3) Bis 1996 Saar in t = t
* ab 1. 7. 2008

   Stromerzeugung in Deutschland 

								        Wasser-	
		  Stein-	 Braun-	 Kern-	 Mineral-		  Wind-	 kraft u.	 Ins-
		  kohle	 kohle	 energie	 öl	 Erdgas	 energie	 Sonstige	 gesamt

   Jahr	 TWh

	 1980	 111,5	 172,7	   55,6	 27,0	   61,0	   0,0	 39,8	 467,6
	 1990	 140,8	 170,9	 152,5	 10,8	   35,9	   0,1	 38,9	 549,9
	 1995	 147,1	 142,6	 154,1	   9,1	   41,1	   1,5	 41,3	 536,8
	 2000	 143,1	 148,3	 169,6	   5,9	   49,2	   9,5	 50,9	 576,5
	 2005	 134,1	 154,1	 163,0	 11,6	   71,0	 27,2	 59,6	 620,6 
	  20061)	 137,9	 151,1	 167,4	 10,5	   73,4	 30,7	 65,9	 636,8
	  20071)	 142,0	 155,1	 140,5	   9,7	   74,9	 39,5	 74,0	 635,9

1)  vorläufig

   Belegschaft1) im deutschen Steinkohlenbergbau 

			   Arbeiter und
	        Arbeiter	                  Angestellte	 Angestellte

	   	 unter	 über	 unter	 über	 Ins-	 darunter	
	  	 Tage	 Tage	 Tage	 Tage	 gesamt	 Auszubildende
  Jahres-
    ende	 1000

	 1957	 384,3	 169,3	 16,3	 37,4	 607,3	 48,2
	 1960	 297,0	 140,2	 16,8	 36,2	 490,2	 22,7
	 1965	 216,8	 110,5	 15,6	 34,1	 377,0	 15,2
	 1970	 138,3	   75,6	 13,0	 25,8	 252,7	 11,5
	 1975	 107,9	   60,9	 11,5	 22,0	 202,3	 14,1
	 1980	   99,7	   55,8	 10,6	 20,7	 186,8	 16,4
	 1985	   90,1	   47,4	 10,2	 18,5	 166,2	 15,7
	 1990	   69,6	   35,9	   8,9	 15,9	 130,3	   8,3
	 1995	   47,2	   25,7	   6,1	 13,6	   92,6	   2,9
	 1996	   42,6	   23,9	   5,8	 12,9	   85,2	   2,8
	 1997	   38,1	   22,7	   5,2	 12,1	   78,1	   2,7
	 1998	   35,0	   20,5	   4,9	 11,4	   71,8	   2,7
	 1999	   31,9	   19,2	   4,3	 11,0	   66,4	   2,5
	 2000	   25,6	   18,2	   3,8	 10,5	   58,1	   2,3
	 2001	   23,0	   16,2	   3,4	 10,0	   52,6	   2,2
	 2002	   21,6	   14,4	   3,1	   9,6	   48,7	   2,4
	 2003	   20,0	   13,6	   2,8	   9,2	   45,6	   2,7
	 2004	   19,6	   11,6	   2,8	   8,0	   42,0	   2,9
	 2005	   17,7	   10,9	   2,6	   7,3	   38,5	   3,2
	 2006	   16,2	     9,9	   2,4	   6,9	   35,4	   3,0
	 2007	   15,0	     9,1	   2,3	   6,3	   32,8	   2,4

1)  Belegschaft einschließlich Mitarbeiter in struktureller Kurzarbeit und Qualifizierung

   Steinkohlenförderung in Deutschland 
	 Revier	
					     Ibben-	 Bundes-
		  Ruhr	 Saar	 Aachen	 büren	 republik

       Jahr	 Mio t v. F.

	 1957	 123,2	 16,3	 7,6	 2,3	 149,4
	 1960	 115,5	 16,2	 8,2	 2,4	 142,3
	 1965	 110,9	 14,2	 7,8	 2,2	 135,1
	 1970	   91,1	 10,5	 6,9	 2,8	 111,3
	 1975	   75,9	   9,0	 5,7	 1,8	   92,4
	 1980	   69,2	 10,1	 5,1	 2,2	   86,6
	 1985	   64,0	 10,7	 4,7	 2,4	   81,8
	 1990	   54,6	   9,7	 3,4	 2,1	   69,8
	 1995	   41,6	   8,2	 1,6	 1,7	   53,1
	 1996	   38,0	   7,3	 1,0	 1,6	   47,9
	 1997	   37,2	   6,7	 0,2	 1,7	   45,8
	 1998	   32,4	   6,6	 –	 1,7	   40,7
	 1999	   31,1	   6,4	 –	 1,7	   39,2
	 2000	   25,9	   5,7	 –	 1,7	   33,3
	 2001	   20,0	   5,3	 –	 1,8	   27,1
	 2002	   18,9	   5,4	 –	 1,8	   26,1
	 2003	   18,2	   5,6	 –	 1,9	   25,7
	 2004	   17,8	   6,0	 –	 1,9	   25,7
	 2005	   18,1	   4,7	 –	 1,9	   24,7
	 2006	   15,2	   3,6	 –	 1,9	   20,7
	 2007	   15,9	   3,5	 –	 1,9	   21,3

Bis 1996 Saar in t = t



Bergbau und Kultur

Obelisk der Sonnenuhr auf dem  
Landschaftsbauwerk Hoheward, Herten;
im Hintergrund das Steinkohlekraftwerk  
Scholven, Gelsenkirchen
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Gründung und Aufgaben

Der Gesamtverband Steinkohle (GVSt) wurde am 11. Dezember 1968 als 
Gesamtverband des deutschen Steinkohlenbergbaus gegründet. Er hat 
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der, insbesondere auf wirtschaftspolitischem und sozialpolitischem 
Gebiet, wahrzunehmen und zu fördern und vertritt seine ordentlichen 
Mitglieder als Arbeitgeber und Tarifpartei.

Die Tätigkeit des Verbands erstreckt sich über den nationalen Bereich 
hinaus auf die Ebene der Europäischen Union sowie auf die Mitwirkung 
in weiteren internationalen Gremien.

Über die Dachverbände der deutschen Wirtschaft, in denen der GVSt 
direkt und indirekt vertreten ist, beteiligt er sich an der politischen 
Willens- und Entscheidungsbildung in Deutschland.
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Bergwerke* (Anzahl) 	 8	 (Mitte 2008: 7)

Zechenkokereien* (Anzahl) 	 1
Brikettfabriken* (Anzahl) 	 2

Belegschaft* insgesamt	 32 803	 Mitarbeiter 

-	Ruhrrevier 	 25 008	 Mitarbeiter
-	Saarrevier  	 5 329	 Mitarbeiter
-	Ibbenbüren 	 2 466	 Mitarbeiter

Steinkohlenförderung insgesamt	 21,3	 Mio. t v. F.***

		  = 22,0	 Mio. t SKE**
-	Ruhrrevier  	 15,9	 Mio. t v. F. 
-	Saarrevier 	 3,5	 Mio. t v. F. 
-	Ibbenbüren	 1,9	 Mio. t v. F. 

Kokserzeugung (Zechenkokerei)	 2,0	 Mio. t
Brikettherstellung	 0,1	 Mio. t

Technische Kennzahlen

Leistung je Mann und Schicht unter Tage 	 7 071	 kg v. F. 
Förderung je Abbaubetriebspunkt	 3 680 	t v.F./Tag
Mittlere Flözmächtigkeit 	 163	 cm
Mittlere Streblänge 	 334	 m
Mittlere Gewinnungsteufe 	 1145	 m
Größte Schachttiefe 	 1750	 m

Absatz insgesamt	 23,3	 Mio. t SKE

-	Elektrizitätswirtschaft 	 18,8	 Mio. t SKE 
-	Stahlindustrie 	   4,1	 Mio. t SKE
-	Wärmemarkt 	   0,3	 Mio. t SKE
-	Ausfuhr 	   0,1	 Mio. t SKE

Anteil deutscher Steinkohle

-	am Primärenergieverbrauch in Deutschland	   5	 % 
-	an der Stromerzeugung in Deutschland	 9	 % 
-	am Steinkohlenverbrauch	 33	 %
-	an der Stromerzeugung aus Steinkohle	 39	 %
-	an den inländischen Energievorräten	 63	 %

	 *	Ende des Jahres; Belegschaft einschließlich Mitarbeiter in struktureller Kurzarbeit und  
		 Qualifizierung 
	 **	SKE = Steinkohleneinheit. 1 kg SKE = 7 000 kcal bzw. 29 308 kJ  
		  (entspricht dem mittleren Heizwert eines Kilogramms Steinkohle)
	***	v. F. = verwertbare Förderung (berücksichtigt werden Wasser und Aschegehalt)

Kennzahlen zum Steinkohlenbergbau  
in Deutschland 2007






